
tivität der Arbeiter, der Ge
nossenschaftsbauern, der In
telligenz und der anderen Werk
tätigen, die mit hoher politi
scher Verantwortung und 
Sachkenntnis an der Leitung 
und Planung der gesellschaft
lichen Entwicklung mitwirken, 
ist ein charakteristisches Merk
mal des entwickelten Sozialis- «6mus.
Es zeigt sich also, daß es auch 
im Sozialismus keine Freiheit 
schlechthin, keine Freiheit „an 
sich“ gibt. Die Freiheit im 
Sozialismus tritt immer in 
einem historisch-konkret be
stimmten Inhalt in Erschei
nung, wird immer unter ganz 
bestimmten nationalen und in
ternationalen Bedingungen im 
politischen, sozialökonomi
schen und geistig-kulturellen 
Bereich des sozialistischen ge
sellschaftlichen Lebens ver
wirklicht. Im Programm unse
rer Partei wird diese Tatsache 
sowohl unter Berücksichtigung 
unseres zurückgelegten Weges 
als auch hinsichtlich der Auf
gaben zur weiteren Ausgestal
tung der realen Freiheit im 
Sozialismus wie folgt hervor
gehoben: „Der sozialistische
Staat garantiert allen Bürgern 
die politischen Freiheiten und 
sozialen Rechte: das Recht auf 
Arbeit, auf Erholung, auf un
entgeltliche Bildung und 
Schutz der Gesundheit, auf die 
materielle Sicherheit im Alter 
und im Falle von Krankheit 
oder bei Verlust der Arbeits
fähigkeit; die Gleichberechti
gung unabhängig von rassi-

Natürlich sind die politische 
und ökonomische Macht der 
Arbeiterklasse und die damit 
verbundenen realen Freiheiten 
der sozialistischen Gesellschaft 
und ihrer Bürger nicht in je
ner Gestalt und Qualität zur 
Welt gekommen, die sie heute 
nach sechs Jahrzehnten prakti
scher Erfahrungen von Frei
heitsverwirklichung und Frei

scher und nationaler Zugehö
rigkeit, von Weltanschauung, 
religiösem Bekenntnis und so
zialer Stellung. Er garantiert 
gleiches Recht für Männer und 
Frauen in allen Bereichen des 
staatlichen, wirtschaftlichen7 17
und kulturellen Lebens.“
Die Gesamtheit dieser funda
mentalen Menschenrechte birgt 
zugleich jene realen Freiheiten 
in sich, die nur im Sozialismus 
erstmalig und auch endgültig 
für das gesamte werktätige 
Volk verwirklicht werden. In 
der Wahrnehmung und Durch
setzung dieser Rechte vollzieht 
sich der tatsächliche Prozeß der 
Verwirklichung der Freiheit in 
der sozialistischen Gesell
schaft.
Um ein Beispiel zu bringen: 
Jeder Werktätige unseres so
zialistischen Staates hat Arbeit 
und übt mit seiner Teilnahme 
an der Leitung und Planung 
politische Macht aus. Dafür 
sprechen unter anderem die 
Aktivitäten in der Plandiskus
sion, im sozialistischen Wett
bewerb, in der Neuerer- und 
Rationalisatorenbewegung.
Das ist bewußte Wahrnehmung 
entscheidender Rechte, und 
gerade in diesem bewußten 
Handeln widerspiegelt sich die 
Erkenntnis, daß der Hauptauf
gabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik, 
daß gesellschaftlichen und per
sönlichen Interessen entspro
chen wird. Die Werktätigen 
handeln somit in Übereinstim
mung mit den objektiven Er
fordernissen, sie handeln frei.

heitssicherung besitzen. Auch 
der heute erreichte Grad der 
Durchsetzung der sozialisti
schen Rechte und Freiheiten 
stellt nichts Abgeschlossenes 
und ein für allemal Gegebenes 
dar. Die Verwirklichung der 
Freiheit im Sozialismus ist ein 
Prozeß. Dieser Prozeß war 
niemals und ist auch heute nicht 
frei von Widersprüchen und der

Lösung komplizierter Pro
bleme. In diesem Prozeß gab 
und gibt es bei manchen Bür
gern Vorbehalte* Einwände, 
persönliche Probleme und in 
bestimmten Fällen auch ein 
zeitweiliges Unverständnis für 
bestimmte Maßnahmen. Der 
Klassengegner läßt nichts un
versucht, um derartige, jedem 
Entwicklungsprozeß innewoh
nenden Erscheinungen gegen 
den Sozialismus auszunutzen. 
Aus den Erfahrungen wissen 
die Kommunisten um die 
Kompliziertheit der Entwick
lung. Auch sozialistisches Be
wußtsein ist nicht von heute auf 
morgen zu schaffen. Es entsteht 
und entwickelt sich mit dem 
Marxismus-Leninismus, mit 
dem Studium der Weltanschau
ung der Arbeiterklasse und der 
bewußten Teilnahme am ge
sellschaftlichen Leben. Der 
Marxismus-Leninismus ist eine 
Wissenschaft, und er muß als 
eine Wissenschaft studiert, das 
heißt angeeignet werden. Hier 
liegt der Schlüssel, der das Tor 
zu einem stetig höheren Niveau 
der Herrschaft des Volkes über 
seine natürlichen und gesell
schaftlichen Existenzbedin
gungen öffnet. Damit verwirk
lichen sich die Worte von Fried
rich Engels, daß im Sozialismus 
die Menschen ihre Geschichte 
mit vollem Bewußtsein selbst 
machen.

Prof. Dr. Fred Kohlsdorf
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